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Die Auseinandersetzung mıiıt den Klimaskeptikern 1St Vorerst entschıieden: Gegen
die Hypothese, der Anstıeg der Kohlendioxid-(CO,-)Konzentration in der At=
mosphäre se1 hauptsächlich VO Menschen verursacht, konnten bislang keıne stich-
haltıgen Gegenargumente vorgebracht werden!. Dıie Debatte der Zukunft wırd
nıcht mehr VO  m den Klimaskeptikern bestimmt werden, sondern VO der rage be-
herrscht se1n, W1€ oxrofß die Schäden des Klimawandels se1ın werden un!: W as aANSC-
siıchts des Klimawandels werden soll

Die These, Klimaschutzpolitik schade der Wırtschaft, hat Jüngst Björn Lomborg
1ın seinem spektakulären Buch „Apokalpyse NO“ wıederholt un: effektvoll POP
larısıert Die iıntellektuellen un politischen Geschütze, mı1t denen diese 'These VGI=

teidigt wiırd, haben eıne andere Durchschlagskraft als die der Klimaskeptiker 1eSs
VOT allem deshalb, weıl diese 'These den einflußreichen 'e1l der internationalen
Wırtschaftspublizistik auf ıhrer Selite hat So hat die britische Wochenzeitschrift
„Ihe Economıist“ Lomborg die Angriffe namhafter Naturwissenschaftler®
verteidigt, dıe ıhm wissenschaftliches Fehlverhalten vorgeworfen haben, weıl (ST: dıe
Schäden der globalen Erwarmung verharmlose und andere xlobale Umweltpro-
bleme W1e€e Wasserknappheıit und Verlust der Biodiversität auf wıissenschaftlich nıcht
nachvollziehbare Weıse leugne. Be1i der Abwägung VO Schäden un: Kosten der
globalen Erwarmung gehe CS nıcht 1n erstier Lınıe eıne naturwissenschaftliche
rage, sondern Ul eıne ökonomische*: Ist eıne Klimaschutzpolitik, die auf einen
Umbau des Energiesystems nıcht 1e] un sollte INan das eld nıcht
besser 1n die Bekämpfung der weltweıten Armut ınvestieren?

VWer diese Fragen verneınen wıll, wiırd seıne Argumente VOILI allem 1ın dieser öko-
nomischen Auseinandersetzung stählen mussen. er Herausgeber des Economıiust,
Bill Emmott, hat 1n seinem Jüngst erschıienenen Buch ber zlobale Strategıen für das
DA Jahrhundert erneut davor geEWar NL, zuviel ın den Klimaschutz ınvestleren. Es
könnten 7zuviele Mittel gebunden werden, die 1m Kampf Armut un: Terro-
r1Smus dringend benötigt würden?.

Dıie Diskussion den richtigen Weg 1n der ylobalen Klıma- un Energiepolitik
1sSt auch 1n den USA VO  . der europäischen Öffe_ntlichkeit tast unbemerkt 1n
vollem Gang. So diskutieren VOLI allem S-amerı1ikanısche Forscher Cue Klıma-
schutzoptionen, Zu Beispiel die Aufforstung VO Wäldern, die Düngung des
(Ozeans mi1t Eısen oder dıe Verklappung VO  e C 1m tiefen (Ozean. Von diesen
Optionen verspricht sıch VOT allem die Bush-Admuinistration vıel un: zeıgt damaıt,
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da{fß S1e das Klimaproblem aut ıhre Weiıse nımmt. Die europäische Diskussion
wırd diese strategischen Weichenstellungen wahrnehmen mussen, WE S1C nıcht
überrollt werden ll

Klimapolitische Optionen
Um die verschiedenen Optionen einordnen un:! bewerten können, bedart 6S

eines Gesamtbildes. Welche strategischen Optionen hat die Menschheıt, sıch der
Herausforderung des Klimawandels stellen (sıehe Abb 1)?

Verbrennung Kohlenstoff- Strahlungs-
fossiler Vorraäate kreislauf ausha Klimawandel

Vermelidung Kohlenstoff„Eifizienz
-Substitution managemen Geo-engineering AÄnpassung
„Suffizienz
-Bevolkerung

Abb Die UOptionen der Menschheıt, dem drohenden Klimawandel begegnen. Dıie horizontalen
Pteile bezeichnen dıe Wırkungskette, dıe vertikalen Pteile dıe Eingritfsmöglichkeiten.

Vermeidungsstrategien. Die CO,-Emıissıionen können einerseıts dadurch verm1ın-
ert werden, da die FEffizienz der Nutzung VO  - Kohle, (3as oder erhöht wırd
Andererseıts können dıe fossılen FEnergjegträger durch erneuerbare Energijeträger
(Wınd, Bıomasse, Sonnenenergı1e) oder Kernenergıe ErSEeFZT werden. In der europäl-
schen Diskussion stand un!: steht VOT allem dıe FEffizienz- un:! Substitutionsoption
1mM Vordergrund. So hat sıch dıe Bundesregierung auf dem UN-Gipfel für ach-
haltıge Entwicklung 1n Johannesburg VO August bıs ZU September 20062
für die Förderung erneuerbarer Energieträger stark gemacht. Umstrıtten 1STt dıe
Raolle der Kernenergıe, die diese beim Umbau des Energiesystems spielen soll

W1e ımmer I11all die Rolle der Kernenergıe 1n den OLCD-Staaten einschätzen
INAas Es 1ST ausgeschlossen, da sS1e global eine entscheidende Rolle 1n den nächsten
Dekaden spielen annn erzeıt beträgt der Anteıl der Nuklearenergie weltwe1-
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ICN Primärenergieverbrauch gerade tünf Prozent. Angesichts der staatlıchen und 1N-
stitutionellen Sicherheitsantorderungen, derer S1e bedarf, 1STt CS nıcht wahrschein-
lich, da{ß sehr viele Staaten außerhalb der RL sS1e anwenden können oder soll-
rn ber auch iınnerhalb der ECD ISt die Kernenergıe gegenüber den fossılen
Energijeträgern nıcht konkurrenzfähig. Daher soll weıter geprüft werden, ob
die weltweiıte Energieversorgung auch ohne weıteren Ausbau der Kernenergıe
möglich 1St YSt WE sıch zeıgen sollte, da 6S ohne Kernenergie keinen Weg
einem nachhaltigen Energiesystem 1Dt, ware der Rückgriff autf diese Varıante VeI-

antwortbar.
Sowohl die FEizienz- als auch die Substitutionsoption sınd energiepolıtische Up-

tionen. Der Verzicht auf Wirtschaftswachstum (Sutfizıenzopti0n) und die Vermin-
derung des Bevölkerungswachstums hingegen oreiten weıt ber das Feld der ner-
xiepolitik hınaus un sollen daher nıcht weıter dıiskutiert werden. Es AT jedoch
gezeıgt werden, da{fß eine weıtere Verminderung des Bevölkerungswachstums keine
sonderlich effizıente Klimaschutzpolitik darstellen würde. Die Entwicklungs- un:
Schwellenländer werden CS zurecht als zynısch empfinden, wWenn INa  e ausgerechnet
iıhnen eınen Verzicht auf das Wachstum ıhrer Wıirtschaft ZUu mM UutLeN wuürde“®.

Kohlenstoffmanagement. Gerade 1ın den Vereinigten Staaten werden heute
vermehrt die Möglichkeiten eınes Industriellen Kohlenstoffmanagements
diskutiert. Hıer soll das © Kohlekraftwerken zunächst eingefangen („Cap—
turıng“) werden, CS anschließend ın ausgeförderten Erdgas- der Erdölfeldern

lagern („Sequestration”) DDa 5(} Prozent der Emissıonen 1n den Industriestaaten
VO Kraftwerken („Punktquellen“) emuıittiert werden, erscheıint diese Option viel-
versprechend. Diskutiert wırd auch die Option, das © Z 8 Beispiel 1ın tlüssıgem
oder superkritischem Zustand 1n den (Izean einzuleiten. Die Speicherwirkung
nımmt stärker Z Je tieter injızıert wiırd;: mıiıt der Injektionstiefe steıgen 1aber
auch die Kosten. Modellrechnungen behaupten, da be1 eıner Injektion iın 3000 Me-
Fern Tiete ach 106 Jahren och 9/ Prozent des © gespeichert bleiben, ach 500
Jahren och 48 Prozent bıs 8 Prozent/. Die Verklappung VO © 1mM Ozean
könnte jedoch die biologische Pumpe beeinträchtigen: Verantwortlich hierfür 1St
VOTLT allem der Oberfläche des (I7zeans ebendes Phytoplankton, das © bindet
un: durch verschiıedene natürliche Mechanısmen 1ın den tiefen (Q)zean „verfrachtet“
W1 I'd (serät verklapptes © die Oberftläche des UOzeans, sinkt der pH-Wert,
W as die Produktion VO  — Kalkschalen durch Phytoplankton ebenso vermiındert W1€
die dadurch ermöglichte Biındung VO © Wievıel © verklappt werden
kann, ohne diese biologische Pumpe des (Q)7zeans erheblich beeinträchtigen, be-
darf eıner Klärung un 1St Gegenstand der aktuellen Forschung.

Vor dieser Klärung ware CS 1L1UT sinnvoll, auf die Ozeansequestrierung zurückzu-
oreiten, WEE1111 nıcht andere, wenıger risıkoreiche Optionen Z Verfügung stünden.
Es scheınt, da{fß die Lagerung VO  - © 1n geologischen Formatıonen mıt erheblich
wenıger Rısıken verbunden 1St Spater soll gezeıgt werden, da{ß die Lagerung VO  e
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® iın geologischen Ormatıonen ausreıicht, eıne ANSCINCSSCHNC Nutzung fOss1-
ler Energieträger ermöglichen.

ıne weıtere Optıion des Kohlenstoffmanagements 1St die Aufforstung VON Wäl-
dern, das ın die Atmosphäre entwichene ® bınden. Wieviel ® die
Wälder bınden, 1St aber umstriıtten. Klımapolitisch bedeutsam wırd dıe Aufforstung
VOTLT allem dann, WeNnN olz ZUTT Verbrennung ZENULZL wırd, unnn Warme, Strom oder
Treibstoffe CIZCUSCI, die aNnsSsONsSiIen mıt tossılen Energieträgern hergestellt WUur-
den uch die vermehrte Nutzung VO olz als Baustoff, Zement 9
bietet die Möglichkeıit, C vermındern. Mıt diesen wirtschaftlichen Möglıch-
keıten verbinden manche Fachleute die Hoffnung, auch eıne ökologisch nachhaltige
Forstwirtschaft ermöglichen. Nach ıhren Berechnungen könnte der Anteil der
Bıomasse der weltweıten Primärenergieproduktion bıs 2050 auf 10Ö Exajoule
EJ) steigen. Dıies scheıint jedoch dıe Obergrenze für eıne nachhaltıge Nutzung
se1n®.

Geo-engmeerng. Der Begritf des Geo-engineerings wırd 1n der Lıiteratur oft
nıcht klar VO Kohlenstoffmanagement abgegrenzt?. Hıer seılen darunter Ma{fßnah-
IN verstanden, die versuchen, den Strahlungshaushalt der Erde durch planvollen
Eingriff direkt verändern. [)as Aufstellen einstellbarer Spiegel 1m Weltraum, die
Je ach Bedarf Sonnenlicht VO  . der Erde ab- oder zulenken, fällt ebenso darunter!®,
W1e€e die Überlegungen, Schwefteldioxid-Aerosole A4US der Kohleverbrennung 1n die
Stratosphäre einzubringen oder die Umlaufbahn der Erde verändern, indem INa

den Kurs VO Asteroıuden, die der Erde vorbeıtliegen, verändert, eınen
Gravitationspull 7AB| erzeugeN . Wiährend mıt dem Kohlenstoffmanagement bereıts
experıimentiert wırd, scheint der praktische Eınsatz des Geo-engineerings och in
welıterer Ferne liegen für die nächsten Dekaden 1sSt 1eSs daher keine Optıion, dıie
eine nähere ökonomische un: politische Analyse verdient.

AÄnpassung. Schliefßlich wiırd intens1ıv darüber dıskutiert, ob O nıcht kostengün-
stiger sel, sıch den Klimawandel eintach aNZUDASSCH un auf Vermeidung VOIl

CO,-Emissıonen, das Kohlenstoffmanagement un: das Geo-engineering weıtge-
hend verzıichten. So behaupten der Soziologe Nıco Stehr un: der Physiker adı
Dowlatabadı, INa  — könne abwarten, W1€e sıch der Klimawandel ın den verschiedenen
Weltregionen entwiıckelt, u  Z Zankgl lokal angepafßst darauf reaglıeren 12,. Es se1l ann
immer och Zeıt, Dämme bauen, die Infrastruktur auf EXTITEME Sturme
und Dürren auszurichten un! Staaten W1€e Bangladesch helfen, MmMI1t ermehrten
Überschwemmungen fertig werden.

Dies ware aber LLUT annn eın plausıbles Szenarı10o, WENN der Anstıeg der CO-Kon-
Zzentratıon etwa auf dem Nıveau VO  - 550 PPIM (550 Teıile auf eıne Million Teıle) oder
ar auf 450 PPIM begrenzt werden könnte. Nach übereinstimmender Auffassung
würde eın Anstıeg der CO,-Konzentration ber 5500 PPII hınaus bereıts höchst
erwünschte Getahren heraufbeschwören, WI1€ den Verlust der Biodiversıität, Dürren
un Überschwemmungen 1n Entwicklungsländern. ber selbst eıne vergleichs-
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erfolgreiche Vermeidungspolitik der 65 gelingen würde, die Konzen-
rTratıon der Atmosphäre auf 550 PPM Z begrenzen, würde Anpassungsmafßnah-
188140! den Entwicklungsländern unvermeıidbar machen

Es 1ST aber auch klar, da Anpassung allein keıine sinnvolle Option 1ST Denn hne
drastische Verringerung der Emissıionen würde N Anstıeg der K ON-
Zzentration der Atmosphäre VO 350 PPII heute auf möglicherweıse 900 PPIM der
za 1000 PPI Jahr 2100 kommen Es 1ST unwahrscheinlich da C555 dieser
Bedingung VOT allem für die Entwicklungsländer och möglıch 1ST sıch INOTIaA-

liısch akzeptablen Kosten den Klimawandel AaNZUPDPaASSCH

Wege nachhaltıgen Energiesystem

Der Wissenschaftliche Beırat der Bundesregierung für Globale Umweltverände-
runsch (WBGU) hat SC1INECIN JunNgst veröffentlichten Gutachten ZUT Energıie-
wende versucht Transformationspfad nachhaltigen Energiesystem

beschreiben® Damıt hat der Wissenschaftliche Beıirat EeIHE CUuU«C Debatte eröff-
netlt welche dıe bisherige Polarısıerung der Klimadebatte überwınden annn
Schliefßt 111all zunächst dıe relatıv risıkoreichen Uptionen der Kernenergıe, der
Uzeansequestrierung und des Geo ENSINCCIINSS AUs, stellt sıch dıe Frage, ob die
verbleibenden UOptionen C114 hinreichend grofßes technıisches Potential haben,
den künftigen Energiebedarf decken Das Krıteriıum der technıschen Machbar-
eıt das viele Szenarıen Z Umbau des Energiesystems dominıert geNugtTL nıcht
Hinzukommen mu{( da{fß durch den Umbau des Energiesystems das wirtschaftliche
Wachstum nıcht nachhaltıg abgesenkt wırd Eın Umbau des Energiesystems, der
TE hohen Wachstumsverlusten erkauft 1ST WAaliCcC weder ökonomisch och soz1al
nachhaltig Fur die Weltwirtschaft der nächsten fünf Dekaden 1ST Wirtschafts-
wachstum 1116 Notwendigkeıt weıl aAnNnsOoNsten diıe soz1alen Kontlikte 7zwıschen
Industrie un: Entwicklungsländern eskalieren würden Die Legıtımıitat der (3156+-
balısıerung hängt entscheidend davon ab ob un: welchem Umfang Entwick-
lungsmöglichkeıten für dıe ATINECTICIL Länder eröffnet werden Es steht außer rage,
da{ß 1€eSs für die nächsten Dekaden hne wirtschaftliches Wachstum unmöglich 1ST

uch für die Industrieländer bleibt Wirtschaftswachstum mittelfristig notwendi1g,
weıl S1IC hne Wachstum ihre Verteilungskonflikte aum handhaben kön-
HNCN Es bleibt also prüfen ob M1 tolgenden rel Optionen C114 sowohl technisch
machbarer als auch ökonomischer nachhaltıger Umbau bewerkstelligt werden
kann, der zugleich den Ansprüchen des Klimaschutzes geENUgL erstens FEffizienz-
Ste1gerunNg des tossılen Energiesystems Ersatz tossıler Energıen durch ] b

neuerbare Energıen; drıttens Einfangen VO  — anl Kraftwerken und Lage-
LULNS geologischen Formatıonen.

Mıt Hıltfe dieser dre1 Optionen MUu zunächst CI Emissionspfad gefunden WT1 -
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den, der den Anstıeg und die Geschwindigkeit des Anstıegs der globalen Mittel-
temperatur begrenzt. Nachfolgende Abb zeıgt eınen solchen Emissionspfad, der
CS erlauben könnte, den Anstıeg der globalen Mıtteltemperatur auf 20 bıs 27100
begrenzen un: die Geschwindigkeit nıcht ber O2 PIrO Dekade ansteigen las-
SC  - Viele Naturwissenschaftler sınd der Auffassung, da: eın berZ hinausge-
hender Anstıeg der globalen Mıtteltemperatur die Getahr „katastrophaler“ Klima-
ere1gn1sse erhöhen würde. Selbst WE INa  D' dieses Tie] als groben Anhaltspunkt
akzeptiert, ann aber nıcht mı1t Siıcherheit geESsagL werden, da{ß mıt dem in Abb
dargestellten Emissionspfad tatsächlich dieses Klimaschutzziel erreicht wiırd, da
viele der 1m Modell gemachten Annahmen (Z.5 ber die Klimasensitivıtät) Nns1-
cher sınd Es besteht durchaus die Möglıchkeit, da{ß dieser Ptad optimıstisch
der pessimıstisch 1St Das Szenarıo ann daher nıcht Sıcherheit beanspruchen,
sondern lediglich Plaus:bilität.

Fuür dieses Klimaschutzziel wurden mıt Hıiıltfe des Modells MIND die Implika-
tiıonen für das Wırtschaftswachstum ausgelotet!*. Dabe;] zeıgt siıch, da{i sıch dieses
Klimaschutzziel hne oroße Wachstumsverluste 11UT erreichen lafßt, WE ınnerhalb
der nächsten 100 Jahre etw2a2 200 Gigatonnen Kohlenstoff iın geologischen
Formatıonen eingelagert werden. Darüber hınaus mMUu VOT allem die Energieeffiz1-
CN 1n den nächsten beiden Dekaden erheblich gesteigert werden. Dıies 1St besonders
arum nötıg, weıl der Anteıl der erneuerbaren Energieträger Primärenergiever-
brauch 1LL1UT ann schnell steıgen kann, die dafür nötıge Infrastruktur
VOT allem mıt Hılfe tossıler Energieträger aufgebaut wırd

Emissionen Kohlenstofftf In Gigatonnen Dro Jahr

20 Sequestrierung
Energie4AUE('/IE) Landnutzung

200 2010 2030 2040 050 2060 2070 2080 2090 2100
Jahr

Abb Emissionspfad, der das Erreichen des Klimatensters erlauben Wurd€
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In der Phase des Umbaus ste1gt daher dıe Nachfrage ach Energiedienstleistun-
gCH für den Autfbau der regeneratıven Infrastruktur. Wenn die Emissı1onen nıcht in
gleichem Umfang steiıgen sollen, mMu die Energieeffizienz drastisch erhöht werden.
YrSt durch diese gestiegene Energieeffizienz wırd CS möglıch, den Anteıl der C1-

neuerbaren Energieträger bıs 7A8 Jahr 2050 auf nahezu Prozent ste1gern,
ohne das Klimaschutzziel verletzen (sıehe Abb 5

Primärenergieverbrauch in xajoule DTrO Jahr

2500

2000

1500
Traditionell, niıcht-fossIl
ErneuerbarJUER / 3 rossıl

000

500

2080 20é0 21002000 2010 20é0 2050 2040 2050 272060 070

Jahr

Abb FEın möglıches Energiesystem, das den Zielkonflikt zwischen Wachstum und Klimaschutz ber-
wıindet.

Mıt Hılfe eiınes Energiesystemmodells wurde 1m Rahmen des Wissenschaftlichen
Beıirats für Globale Umweltveränderungen ermuittelt, welche Technıken eın ökolo-
oisch, ökonomisch und soz1al nachhaltiges Energiesystem besitzen würde !>. Nach
Berechnungen des Beıirats spielt die Sonnenenergıe ın orm VO  e Photovoltaıik un
Solarthermik ach 2050 die entscheidende Rolle Vor 2050 sollten Wınd und Bıo-

(evt verbunden miıt eiınem klugen Kohlenstofftmanagement) relatıv züg1g
eingesetzt werden. [)as Szenarıo des Wissenschafttlichen Beıirats zeıgt jedoch auch,
da{fß WIr bıs ZEnde dieses Jahrhunderts mıt eiınem hohen Anteıl fossılen Nner-
zjeträgern leben mussen; darın stimmt das MIND-Szenarıo mıt anderen Energıes-
zenarıen WwW1€e eLtwa dem VO Shell weitgehend übereın !®.

Die Option, © ELIW. orofßsen Kohlekrafttwerken einzufangen un! ın geologi-
schen Formatıonen lagern, bietet dıe Möglichkeıt, die tossılen Energieträger
HUtZEH; ohne das Klimasystem weıter destabilisieren. Diese Option 1St auch für
die internationalen Klimaverhandlungen VO  — oroßer Bedeutung: S1e könnte N den
ÜUSA, 1aber auch Ländern W1€e China und Indien erleichtern, den Klimaverhand-
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lungen teilzunehmen, da dıe Einkommen der Besitzer VO  e Kohle, ®) un: (3as welıt
wenıger geschmälert werden als be1 eiıner Klimaschutzpolitık, die auf diese Option
verzıichtet.

Es stellt sıch VOT diesem Hintergrund dıe rage, ob eın solcher Umbau des ner-
o1esystems mıiıt hohen Wachstumsverlusten verbunden se1n 4annn Es zeıgt sich, da{fi
65 in der „heißen“ Phase des Umbaus durchaus geringfügigen Einschränkungen
des Wirtschattswachstums (bezogen auf das Sozialprodukt) kommt un: die Verlu-
SC auf axımal 7WeE] Prozent gegenüber eiınem Ptad hne Klimaschutzpolitik dem
SOgENANNLEN Business-as-usual-Pfad) ansteigen. Der Ptad mI1t Klimaschutzpolitik
waächst jedoch keineswegs langsamer, sondern während des Umbaus auf einem

geringeren Nıveau. Nach dem Umbau kehrt die Wiıirtschaft zunächst Aı

ursprünglichen Wachstumspfad zurück, Ende des Jahrhunderts wächst die
nachhaltige Wirtschaft schneller!7.

Energieszenarıen können hılfreich se1nN, einen FEindruck VO den groben
Größenordnungen un den anzustrebenden Zielen vermuıiıtteln. Man würde S1e
miıßverstehen, WE InNnan ylaubte, StEe waren eıne Blaupause tür eiın künftiges welt-
weıtes Energiesystem, enn nıemand DNARE 1mM einzelnen vorhersehen, W1e€e hoch der
Anteıl eLtwa der Geothermie oder der Photovoltaıik bıs 2050 Primärenergiever-
brauch seın wırd Di1e Energiepolitik braucht daher Verfahren, dıe dieses Nıchtwis-
SC  = produktıv NutLzen

Dreı Bausteine eiıner Global Carbon and Energy (3overnance

Wıe bereıts gezeı1gt, beinhaltet eıne intelligente Strategıe YABRE Vermeidung VO Koh-
lenstofftemı1issıionen rel1l Maf$nahmen: erstens eıne Erhöhung der Energieprodukti-
vität; zweıtens eıne Erhöhung des Anteıls erneuerbarer Energıen; drittens die Nüt-
ZUNg tossiler Energıe verbunden mMIı1t der Lagerung VO G 1n geologischen
Ormatıonen.

Wıe die obigen Ausführungen gezeıgt haben, 1St eiıne Kombinatıon all dieser
Ma{fßnahmen nöt1g, Wachstum un Klimaschutz gleichermafßen realisıeren
können. Keıne EinzelmafßSnahme alleın 1st hıerzu 1n der Lage. Damıt diese Mafßnah-
ICI verwirklıicht werden können, bedart 6S auch der azu notwendıgen Instru-

Diese nNnstrumente sınd bıslang 1Ur sehr unzureichend vorhanden. Es ware
eine Illusıon olauben, C se1 VOT allem Aufgabe der „Politik”, ANSHCINCSSCIHLC In-
STITrUumMeEeNT. (er-)Linden un diese auch einzusetzen. IDdiese Herausforderung kön-
TC1IN L1LLUTr Investoren, Unternehmer, Verbraucher und Politiker gemeınsam bewälti-
SCIL Der Begriff „Governance”“ drückt treffend auUs, da{ß diese Akteure
werden mussen. (3overnance unterscheidet sıch VO  . (3overnment darın, da{fß 1er
staatliche Urgane ZW alr eıne wichtige Rolle spielen, 1aber ıhre Fähigkeıt begrenzt 1St,
das Spiel durch „law and order“ domıiınıeren. ine Weltregierung mıt Gewalt-
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monopol 1St daher für eıne „Global Carbon and Energy (GGSovernance“ weder NOL-

wendi1g och hinreichend. Die 1er diskutierten Nstrumente können autf nationaler,
supranationaler un: internationaler Ebene eingesetzt werden „global“ bezieht
sıch 1er lediglich darauf, da das Menschheitsgut Atmosphäre geschützt werden
soll

Handel mMA1t CO„-Zertifikaten
Unstrıittig 1sSt heute, da die Atmosphäre nıcht mehr länger als treies Csut behan-

delt werden sollte gestritten wırd jedoch darüber, W1e€e dieses Nutzungsrecht
se1n darf, der Wıirtschaft nıcht schaden: Emissionszertifikate entsprechen
dem Recht, eıne bestimmte enge Kohlendioxid emuittieren. DE die enge
der ausgegebenen Zertiftikate der Menge der erlaubten Emissıionen eNTt-

spricht, wırd der Preıs für Zertitikate steıgen, WwWenn die Nachfrage ach Emissıionen
ste1gt, Zertitikate also knapper werden. Je strikter die Emissionsverpflichtungen
sind, die 1m Kyoto-Protokoll vereinbart werden, höher 1St der erwartende
Zertifikatspreis oder die Nutzungsgebühr. Damıt ste1gt aber auch die Rentabilität
sowohl der erneuerbaren Energieträger als auch des Einfangens und Lagerns VON

C  79 W as wıederum eiınen Anreız für Unternehmen darstellt, zusätzliche Mittel 1n
die Verminderung VO  e} Kohlenstoffemissionen lenken. Die ossıle Energiewirt-
schaft 1n den USA aber auch 1in Europa befürchtet, der Anstıeg dieser Nutzungs-
gebühr könnte drastisch ausfallen. Im Augenblick werden 5( Dollar PIO Tonne
Kohlenstoff als Obergrenze betrachtet. Die Nutzer erneuerbarer Energieträger un:
der InnOovatıve eıl der tossılen Energiewirtschaft, die sıch mMI1t dem Einfangen un!
Lagern VO  z ® beschäftigt, werden eiınen hohen Zertifikatspreise bevorzugen, da
dıes dıie Rentabilität ıhrer Investitionen erhöht.

Der Preıs für Kohlenstoff mu{ aber nıcht dauerhaft hoch se1InN. Durch den tech-
nıschen Fortschritt be] den erneuerbaren Energıen un: eım Einfangen un Lagern
VO ® an der Zertifikatspreıs iırgendwann wıeder sinken: Denn JE stärker die
Kosten 1er sınken, desto wenıger wiırd dıe Atmosphäre ZENUTZLT, da durch die Ver-
wendung dieser Techniken zunehmend wenıger Kohlenstoff 1n die Atmosphäre Dr
langt. 1ne dauerhaft geringere Nutzung der Atmosphäre geht daher mı1t eiınem S1N-
kenden Nutzungspreıs einher. er Nutzungspreıs (der Zertifikatspreıis) mMu 11UTr

vorübergehend stark ste1gen, dıe entsprechenden Investitionen und Innovatıo-
1614 mobilisieren.

Förderung erneuerbarer Energıen durch ’7 Green Energy Certificates“
Durch die Eınführung eınes Zertifikatssystems alleın wırd sıch der Anteıl CI -

neuerbarer Energıien nıcht ausreichend erhöhen, enn e1in Zertitikatsmarkt
LL1UT dafür, da{ für dıe Nutzung der Atmosphäre eın Preıs gezahlt wırd Die Er-
hebung dieses Nutzungspreıises würde 1LL1UT ann verbesserten Ergebnissen auf
den Energiemärkten tühren, WEenNn diese störungsfreı tunktionierten. [)a aber dıe
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Märkte für Energıe L1UT sehr unvollkommen tunktionieren, bedarf CS eines Instru-
9 das diesen Marktstörungen abhilft. Der rund für das „Marktversagen“
liegt VOTI allem darın, dafß dıe Energiemärkte 1mM allgemeinen und der Markt für
regeneratıve Energıen 1m speziellen schon aus technıschen Gründen nıcht W1€e ein
„idealer“ Markt funktionieren können. Sowohl die erneuerbaren Energieträger als
auch die tossılen weısen SOgCNANNLE Größenvorteile aut: Je höher das Produktions-
volumen (oder die installierte Kapazıtäat), geringer dıe Kosten PTO Kılowatt-
stunde kWh 1 )a aber dıe erneuerbaren Energieträger E Anfang iıhrer Ent-
wicklung stehen, hingegen die tossılen Energieträger Markt bereits etabliert
siınd, würden Investoren auch annn nıcht 1n dıe erneuerbaren Energieträger 1N-
vestieren, Wenn diese langfristig nıedrigeren Kosten ührten als die tossılen
Energieträger.

Der rund liegt darın, da{ß Pionierunternehmer gerade 1n den Antangsphasen der
Einführung Techniken 1e] 2 WAG beitragen, dafß CS „learnıng by domg“
kommt un! dadurch die Kosten sinken. Dıie spater Markt eintretenden Unter-
nehmer Nutfzen diesen Kostenvorteıl hne die entsprechenden Anfangsinvestitio-
111e  - Auf Märkten mıiı1t steigenden Skalenerträgen besteht daher eın Anreız, nıcht
Pioni:erunternehmer se1n. Wenn 1aber alle dem Pionierunternehmen tolgen wol-
len, wiırd keiner tolgen können. Dieser FEftekt 1St ausgepragter, Je kürzer der
Zeithorizont der Unternehmer 1St

dıie erneuerbaren Energieträger das Potential haben, billıg W1€e die tossılen
Energieträger werden, IST ungewiıß. Viele Studien gehen davon AaUs, da die C1-

neuerbaren Energieträger auch langfristig teurer se1n werden als die tossılen ner-
Sgeträger . 1€e€Ss tatsächlich zutrifft, WITF: d sıch 11UT entscheiden lassen, WeNn INa  .

den erneuerbaren Energieträgern die Möglichkeit 1bt, zeıgen, W as S1E können.
Ihr Potential werden S1€e aber 1Ur annn realisıieren können, WEn S1€E vorübergehend
subventioniert werden. Da Subventionen meı1st eine Eınladung AT Mifßwirtschaft
sınd, stellt sıch die rage, WwW1e€e eiIn Subventionssystem entworten werden könnte, das
diese Mißwirtschaft vermeıdet.

ine vielversprechende Möglichkeit stellen handelbare Mengenzertifikate für
erneuerbare Energieträger dar, dıe oft als „Grüne Energiezertifikate“ bezeıichnet
werden. Es soll 1er eiIn idealtypisches Modell vorgestellt werden, das 1ın viele ıch-
tungen varılert werden annn Diskutiert werden diese Modelle sowohl für den
Strom- als auch für den Wiärmemarkt.

So könnte rADR Beıispıel die Bundesrepublıik Deutschland testlegen, den Anteıl
der erneuerbaren Energieträger be] der Produktion VO Strom bıs Z Jahre 016
auf elf Prozent erhöhen. Die Betreiber des Stromnetzes bekommen dıe Ver-
pflichtung auferlegt, einen bestimmten Anteıl (Quote) „grünem” Strom ın das
Netz einzuspeısen. Zugleich werden alle Anbieter VO  = regeneratıvem Strom han-
delbare Zertitikate ausgestellt, die iıhrer Menge eingespe1istem regeneratıvem
Strom entsprechen. Dıi1e Erfüllung iıhrer Mengenverpflichtung mussen die Betreiber
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des Stromnetzes durch den Besıtz der Zertitikate nachweısen, nıcht notwendiger-
welse durch dıe physikalısche Eınspeisung VO Strom. Die Zertitikate erhält der
Netzbetreiber entweder durch auf Zertitikatsmarkt der durch die physıkalı-
sche Eınspeisung VO Strom. Damıt entsteht ein doppelter Wettbewerb: auf dem
Zertitikatsmarkt und autf dem Strommarkt. Auf dem Zertitikatsmarkt annn der
Netzbetreıber, der mehr orunen Strom 1n das Netz einspe1lst als s seıner ZUSC-
wıesenen Quote entspricht, Zertitikate verkaufen: speılst G: wenıger Strom e1n, mu{fß
CT Zertitikate kaufen, da Ja die Erfüllung seiner Mengenverpflichtung durch den
Besıtz der Zertitikate nachweısen MU

Die Anbieter regeneratıver Energıen haben einen Anreız, die Kosten schnell
senken, den Marktanteil un den Gewınn erhöhen. Durch die staatliıche
Festlegung der engen Aßt sıch der Anteıl Steuern, den die regeneratıven Energıen

Energiemix haben sollen die Preisbildung un: die Technikwahl wırd
dem Markt überlassen. Durch die Einführung dieser Quoten entstehen für die
Anbieter regeneratıver Energien vorübergehend Monopolrenten, da den tossılen
Energjeträgern der Marktzutritt teilweıise verwehrt wırd Durch diese Monopol-
rentfen wırd 6S den Anbietern regeneratıver Energien möglıch, ıhre Anfangsinvesti-
tionen finanzıeren.

Die Effizienz des Instruments hangt entscheidend davon ab, da sıch dıe Quoten
auf dıe Gesamtheıt der regeneratıven Energieträger bezieht und nıcht auf Teil-
qUOLEN für einzelne Energieträger, etwa für Wınd, Bıomasse, Photovoltaik USW.

Nur annn ein Wettbewerb die kostengünstigsten regeneratıven Energieträger
entstehen. Be1 der Festlegung VO Teilquoten bedürfte CS eines staatlıchen Wıssens,
welche der regeneratıven Primärenergietrager sıch durchsetzen wırd Weder at-

lıche Behörden och die Unternehmen och Wissenschaftler wı1issen jedoch, wel-
cher regeneratıve Energiemi1x siıch letztlich durchsetzen wırd

Man könnte einwenden, da{fß ebentalls nıemand weıls, Ww1e der Energiemi1x Z7W1-
schen tossılen un! regeneratıven Energıen ohne Wettbewerb bestimmt werden soll
Dıie Grüunen Energiezertifikate können 1aber 1Ur annn sinnvoll eingesetzt werden,
WEeNnN INa  - eıner Behörde kann, ber dieses Wıssen verfügen, ber das

der möglıche Einwand eıne Behörde AI nıcht verfügen annn Dieses Argu-
1ST darum nıcht überzeugend, weıl dieses Wıssen ga nıcht benötigt wırd Das

ossıle Energijesystem hat namlıch se1ne hohen Anftangsinvestitionen längst abge-
schrıeben, dıe das regeneratıve Energiesystem och VOT sıch hat Aus diesem rund
würden die erneuerbaren Energieträger Wettbewerbsbedingungen auch annn
nıcht eingesetzt werden, WenNnn S1e langfristig die Energiedienstleistungen gerın-

Kosten bereitstellen würden. Da nahezu alle regeneratıven Energieträger
och relatıv Junge Technıken sind, benötigen S1e eıne Starthilfe, damıt S1€e ıhr Ko-
stensenkungspotential schnell realisıeren können. Irgendwann mu{ die Starthiltfe
auslaufen, un! S1Ce mussen mıiıt den tossılen Energieträgern 1ın eınen ungeschützten
Wettbewerb eıintreten, durch den ann bestimmt wırd, W1€ die langfristige Kosten-
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struktur des Energiemixes aussieht. Die Behörde ma{fit sıch 1er eın Wıssen d
ber das sS1Ce prinzıpiell nıcht verfügen kann, sondern ermöglıcht EerSst den Wettbe-
werb, durch den herausgetunden werden soll, welches die kostengünstigste Alter-
natıve 1St hne diese Starthilte 1St nıcht varantıert, da sıch auch die beste Alterna-
t1ve durchsetzt.

Das Argument, die regeneratıven Energien müßten vorübergehend gegenüber
den tossılen Energieträgern „geschützt‘ werden, ließe sıch auch auf dıe I-
schiedlichen regeneratıven Energijeträger anwenden. uch 1er siınd die Antangsın-
vestit1ionen verschieden, und auch 1er zeıgen sıch unterschiedliche „Reifegrade“;

1St Wındenergıe heute wesentlıch billiger als eLIwa Photovoltaik. Um auf dem
Markt tür dıe regeneratıven Energieträger eınen Wettbewerb ermöglıchen, wiırd
6S darauf ankommen, da{fß die ertfüllenden Quoten £ür die erneuerbaren Energıe-
trager langfristig angekündigt werden und eıne „Stop and go“-Politik vermıeden
wırd, den Investoren eıne langfristige Planung ermöglıchen un ıhre Erwar-
tungen nıcht destabilisieren. Be1i stabilen Erwartungen werden die Unternehmer
auch in Techniken investieren, die hohe Anfangsinvestitionen ertordern und erst

spater Gewıinne ermöglıchen. Be1 „marktternen“ Techniken, dıe och hohe ROör:
schungs- un Entwicklungsaufwendungen erfordern, wırd INnan ber das Quoten-
modell hınaus eLtwa Abschreibungserleichterungen für Forschungs- und Ent-
wicklungsaufwendungen denken mussen.

Dieses Instrument könnte weıterentwickelt werden, da{fß die Grünen Energıe-
zertitikate international gehandelt werden können, da{ß gruner Strom un: grune
Waärme auch 1n Entwicklungsländern produzıert und verbraucht werden können.

Carbon Sequestration Bonds}?
Der Weg eiınem nachhaltıgen Energijesystem führt ber dıie Brücke der tossılen

Energieträger. Daher kommt der Nutzung der geologischen Formatıonen eıne hohe
Bedeutung Die Sequestrierung VO 700 G1igatonnen Kohlenstoff, W1e€e S1e der
Wıissenschaftliche Beırat für Globale Umweltverändungen vorgeschlagen hat, 1St in
ausgelassenen Erdgas- un Erdölfelder M1t relatıv geringen Rısıken möglıch.

Um dıe veologischen Formatıiıonen nachhaltig HNuUuLZeEN können, mussen 7wel 1N-
stitutionelle Probleme gelöst werden. Erstens: Da dıe Lagerkapazıtät begrenzt ISt;,
mu{( eın Preıs für dıe Nutzung VO  e Aquiteren, Erdöl- un Erdgasfeldern erhoben
werden dieser Preıs se1 jer Deponiepreıs ZENANNT. Es Aflßt sıch I0KER leicht e1INse-
hen, dafß sıch ZU Beispiel ein Kohlekraftwerksbetreiber entscheiden kann, für die
enstehenden CO,-Emıissionen entweder die Atmosphäre der AT Verfügung STE-

hende geologische Formatıonen NutLzen. Solange der Deponiepreıs zuzüglich der
Iransport- und Kontrollkosten geringer 1St als der Nutzungspreıise der Atmosphäre
(Z ausgedrückt 1mM Zertifikatspreıis), wiırd sıch für die Lagerung 1ın der geologi-
schen Formatıon entscheiden. Könnte 111l sıcher se1n, da{fß A4US den geologischen
Ormatıonen eın C entweıchen kann, waren MIt der Festlegung der Nutzungs-
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rechte der Atmosphäre un: der Erhebung eıner Deponiegebühr alle Vorkehrun-
gCHh für eıne vernünftige Nutzung eines knappen CGutes getroffen.

Es besteht 1aber 7zweıtens ein Rısıko, da{fß AaUuUs den geologischen Formatıonen C
entweicht. [)as ware gzewi1fß eın „katastrophales“ Ere1ign1s, sofern nıcht AaUuUsSs allen
yeologischen Formatıiıonen gleichzeitig große engen C entweichen. Z7/war
sind die Wahrscheinlichkeiten des Schadenseimntritts (noch) nıcht bekannt, aber die
maxımale Schadenshöhe aflst sıch eintach ermuitteln. Es 1St dıe enge VO  — C  7 das
AUS der geologischen Oormatıon entweıcht, multipliziert mıt dem Zzu Zeitpunkt
des Austrıtts herrschenden (Zertitikats-)Preis der Emissionen: Entweicht nämlıch
© aus eıner geologischen Formatıon, wird die Atmosphäre als „Lager” für das
C ZENUTZL; für diese Nutzung wurde 1aber ein Preıs entrichtet. Darum muüu{ßte für
den Fall des Entweichens das Unternehmen für diese Nutzung der Atmosphäre eın
Zertitikat kauten. Da dıe enge Zertitikaten nıcht vermehrt wırd, ste1gt der
Zertitikatspreıis. Damıt wırd den Investoren, Verbrauchern un Unternehmern
signalısıert, da{f die Nutzungrechte der Atmosphäre knapper sind, als S1€e ursprung-
iıch dachten.

Mıt dieser LOsung alleın wırd INa jedoch nıcht verhindern, dafß Unternehmen
be]l der Lagerung in geologischen ormatıonen Mifßbrauch treiben. Das anage-
mMent eiınes Unternehmens könnte darauf spekulieren, da{fß das C ersti entweıcht,
WEn das Unternehmen nıcht mehr exıstıiert, der Zertifikatspreis langfristig
siınkt der langst eın anderes Management sıch mı1t dem Schaden herumzuschlagen
hat Ist der Zeithorizont der Investoren un:! Manager geringer als der vermutet:

Zeıtpunkt des Entweichens VO  - C und die Risikobereitschaft hoch, 1St die E
sCrung 1n geologischen ormatıonen für die Investoren in jedem Fall eın Geschätt,
da das Rısıko auf die spateren Generationen abgewälzt werden ann Es kommt da-
her VOT allem darauf A 1m VOTaus eiınen Anreız schaffen, da{ß Unternehmen aus

Eıgeninteresse C 1n möglıchst siıcheren ormatıonen lagern.
Die Eınführung VO  — „Carbon Sequestration Bonds“ bjetet dıe Möglichkeıit eınes

vernünftigen Rısıkomanagements: Jedes Unternehmen, das C iın die geologı-
schen ormatıonen einlagern will, mu{fß 1mM Wert der eingelagerten CO,-Menge
(eingelagerte enge multiplizıiert mıt dem Zertifikatspreis für CO);) einen Bond
kaufen. Aus der Sıcht des Unternehmens 1St dieser Bond e1n Vermögenstitel, der auf
der Aktıvseıte seiıner Bılanz erscheınt. [)as Unternehmen gyarantıert für die Lautzeıt
des Bonds, da{ß das G in der geologischen Formatıon verbleıbt. Ist 1eSs Lat-

sächlich der Fall, wırd der Bond verzıinst (ın der öhe eınes langfristigen Wert-
papıers) das Unternehmen zurückbezahlt. Der Bond wiırd jedoch alle reı Jahre
durch eiıne och niher bestimmende Umweltbehörde abgewertet, 6S se1 denn,
das Unternehmen an 7weıtelsfreı nachweısen, da{ß das © 1n der geologischen
Formatıon verblieben 1St Entweicht C  79 wiırd der Bond teilweıse eNLwertet und
das Unternehmen mu{( dıe Forderung die Umweltbehörde teilweise abschrei-
ben
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Der die Umweltbehörde gefallene Betrag MUuU annn 1aber Zur Subventionie-
rung VO  —; och „marktternen“ erneuerbaren Energien verwendet werden. Diese
Zweckbindung der möglıchen Einnahmen der Behörde sollaı dienen, eiıne Kom-
pensatıon für den erlıttenen Wettbewerbsnachte:l der erneuerbaren Energıien
schaffen. Denn hne die Lagerung VO  : G In geologischen ormatıonen waren
die erneuerbaren Energijeträger schneller rentabel geworden. Entweicht gelagertes
G aus den geologischen Formatıonen, wırd wertvolle Zeıt, die für einen kosten-
gyünstıgen Umbau des Energiesystems nötıg BEWESCH ware, vertan

Carbon Sequestration Bonds mussen auf Märkten handelbar se1IN: Das Unter-
nehmen annn annn seıne Bonds verkaufen un: sıch lıquıide Miıttel verschaffen.
Die Unternehmen werden ıhre Bonds 1aber HUT annn verkauten können, WE S1e
den Käutern eıne verbesserte Verzinsung bieten können als eın risıkoloses Wert-
papıer. Wıe hoch dieser Rıisıkoaufschlag se1ın wiırd, hängt davon aD, Ww1e€e hoch die
Käuter das Rısıko einschätzen, da{fß der Bond abgewertet wırd Je stärker die
Käuter befürchten, ® könnte entweıchen, billiger werden sS1e die Bonds
kaufen wollen. Das Unternehmen ann 1LL1UT annn einen hohen Bondpreis erzıelen,
WEECNN N dıe Käuter (Bürger, Urganısatiıonen W1€ Greenpeace) davon überzeugen
kann, da{ß die Deponı1e sicher 1ST. Es besteht also eın Anreız für dıe ZESAMLE Tan-
che, das Vertrauen 1n die Bonds nıcht untermınıeren.

Durch die drohende Abwertung der Bonds W1 rd der Sıcherheitsstandard der 5CO-
logıschen Formatıon einem marktfähigen Gsut Unternehmen werden namlıch
eınen Anreız haben, leistungsfähıige Kontrolltechniken entwiıckeln, die den Ver-
bleib VO  - G 1n den geologischen Formatıonen nachweiısen. JE besser dieser
Nachweıs gelıngt, höher lıegt der Vermogenswert der Bonds DE die Carbon
Sequestration Bonds handelbar siınd, können Anleger, Analysten un Buüurger das
Vertrauen, das S1e in diese Technık haben, dadurch ausdrücken, dafß S1e Bonds kau-
ten je höher das Vertrauen ın der Offentlichkeit, höher der Kurs. Damıt be-
stimmt die Offentlichkeit mıt, 1n welchem Umfang sequestriert werden ann un
soll Damıt ware die Rısıkoabschätzung dieser Technıik dem „technokratischen
Klüngel“ ein Verfahren, das sowohl den Eınsatz der Technik als auch die
Investitionsentscheidungen demokratisieren würde

Das Marktpotential für die Sequestrierung VO  S C dürfte beträchtlich se1n.
eht I11all davon AdU>, da{ß 1n den nächsten 100 Jahren ach Annahmen des Wıssen-
schaftlichen Beırats für Globale Umweltveränderungen 200 G1igatonnen Kohlen-
stoff sequestrıert werden mussen, WENN ehrgeizige Klimazıele erreicht werden
(sollen), un: der Preıs für eıne Tonne Kohlenstoff ber Dollar iın der Atmo-
sphäre beträgt bei diesem Preıs wırd die Sequestrierung bereıts rentabel),
entspricht das jJahrliche Umsatzvolumen eLtwa O15 Prozent des heutigen Welt-
sozlalprodukts.

597



Energiepolitik In globaler Verantwortung

Fazıt

Der Weg eıner nachhaltigen Klima- un Energiepolitik führt ber re1l Z wı1ı-
schenziele: Erhöhung des Anteiıls der erneuerbaren Energieträger, Steigerung der
Energieeffizienz, Einfangen un Lagern VO © 1n geologischen ormatıonen.
Diese Ziele lassen sıch FU erreichen, WEenNnn gee1gnete nNnstrumente für eiıne „Global
Carbon and Energy (sovernance“ ZUr Verfügung stehen. Governance-Strukturen
entstehen nıcht durch eıne elitäre Blaupause, sondern durch Versuch un: Irrtum.
Experimente mı1ıt CO>,-Zertifikaten, Grunen Energiezertifikaten un!: Carbon Se-
questration Bonds lassen sıch zügıg beginnen.

Diese el Bausteine können einer durchdachten Architektur USaMMNECNSC-
fügt werden, die mıt anderen energjiepolıtischen Forderungen kompatıbel 1Sst, etwa

MI1t dem Abbau VO  - Subventionen für ossıle Energieträger und den Nuklearstrom.
Diese Experimente bedürten eines unternehmerischen und politischen Gestal-
tungswiıllens ebenso W1e€e der wıissenschaftlichen Begleitung. Aus Fehlern in der AH-
wendung werden WIr lernen können, diese Nstrumente verbessern un!: talls S1e
sıch als unzureichend erweısen GH«E“ ertinden. Am Ende eines solchen ern-
PDTOZCSSCS könnte die Einsicht stehen, da{fß WIr zwıschen Wachstum hne Klima-
schutz un!: Klimaschutz ohne Wachstum 7zwiıschen est und Cholera nıcht
wählen mussen und arım auch nıcht wählen dürten.
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